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Driaggar-ſir un Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Das Kaiſerpaar in Lothringen.
unſer Kaiſer hörte am Mittwoch Vormittag im
Schloß Urville die Vorträge des Chefs des Zivil
pobineſs v. Lucanus, des Chefs des Militär
obinets v, Hahnke und empfing den Hausminiſter

Wevel, ſowie den Bezirkspräſidenten v. Hammer-
ein, die Beide zum Frühſtück gezogen wurden.
m Donnerſtag machte der Kaiſer einen mehr als

Pvweiſtündigen Spazierritt. Mittags begab ſich die
giſerliche Familie nach Metzz und beſichtigte die

Feſte „Friebrich Karl“, ſowie die Stadt, worauf die
Rückfahrt erfolgte. Dem Bürgermeiſter von Metz
Reg „Rath v. Kramer verlieh der Monarch eine
rachtvolle Amtskette.

Im „Reichsanzeiger“ werden publiziert
Die Verordnungen zur Verhütung des Zu

ammenſtoßens der Schiffe auf See und detr. die
hichter- und Signalführung der Fiſcherfahrzeuge
ind der Lootſendampferfahrzeuge.

Der Bundesrath ſtimmte Donnerſtag dem
jandelsverdrag mit dem Oranjefreiſtagt zu.

Staatsminiſter v. Köller, Pr.-Lt. a. D.,
Huletzt Sek.“Lt. von der Kav. des damal. 2. Bats,
Naugard) 5. Pomm. Landw.-Rgts. Nr. 42 hat
ſelegentlich des Stopelaufs in Stettin vom Kaiſer
ſie Erlaubniß zum Tragen der Uniform der
ßeſerveoffiziere des Grenadierregiments zu Pferde
on Derfflinger erhalten.

Die freie Vereinigung der Getreide
und Produkten händler in Berlin iſt durch
in im Auftrage des preußiſchen Handelsminiſters
tfolgtes Schreiben des Oberpräſidenten v. Achen
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c m ach an den Verein nunmehr für eine „Börſe“
Winde Sinne des Geſetzes erklärt worden. Jn ſeinem

Schreiben fordert der Oberpräſident den Vorſtand
r Vereinigung auf, ihm eine Börſenordnung zur

)enehmigung innerhalb 3 Wochen einzureichen. Die
keie Vereinigung, welche ſich dieſer Aufforderung
jatürlich nicht fügt, iſt nunmehr vor die Wahl
ſtellt, ſich aufzulöſen oder die verwaltungsgericht
he Entſcheidung herbeizuführen. Berathungen über

dholdt;
ch er.

e S e zu ergreifenden Schritte ſind Seitens der Jn
ongees reſſenten ſofort eingeleitet worden. Gleichzeitig mit
Seide vonggem Schreiben des Oberpräſidenten v. Ach en bach
do u m den Vorſtand der freien Vereinigung iſt ein

Huſei Reiben des preußiſchen Handelsminiſters Brefeld
die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft er

Zärich. gen, worin dieſer die Bildung einer Kommiſſion
2 Herbeiführung geregelter Zuſtände der Produkten

Efſe vorſchlägt. Dieſe Kommiſſion ſoll beſtehen aus
tgliedern des Aelteſten Kollegiums, den Vorſtänden

der Vereinigung im Feeenpalaſt und einigen Land-
wirthen.

Der am 31. d. M. zu ſeiner erſten Sitzung
zuſammentretende neu errichtete Apothekerrath
wird ſich mit mehreren für den Apothekerſtand be-
ſonders wichtigen Fragen zu beſchäftigen haben,
u. A. auch mit der Zul aſſung der Frauen
zum Apothekerberuf, welcher der Kultus-
miniſter Dr. Boſſe wohlwollend gegenüberſteht.
Die über die Angelegenheit vorzunehmenden Prü-
fungen werden ſich auf eine Anzahl ſpezialiſirter
Fragen ausdehnen und ſehr eingehende ſein. Sollte
den Frauen in Preußen der Apothekerberuf er
ſchloſſen werden, ſo wäre es natürlich eine Maß-
nahme von der allergrößeſten Bedeutung.

Oeſterreich-Ungarn. Auch im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe iſt die Reiſe des Kaiſers Franz
Joſeph nach Petersburg jetzt zur Sprache gekommen
ouf eine bezügliche Jnterpellatton beſtätigte der Mi-
niſterpräſident Banffy, daß der Dreibund nach
wie vor diefeſte Grundlage der öſterreichiſchen
Politik bilde in allen auswärtigen Angelegenheiten
und daß in allen die Orientfragen betreffenden
Punkten zwiſchen Oeſterreich und Rußland das vollſte
Einvernehmen beſtehe, Ueber den Fortgang der
Jnterventionsverhandlungen der Mächte in Sachen
des griechiſch- türkiſchen Konflikts konnte der Miniſter
noch keine Auskunft geben. Die politiſche Lage
in Ungarn bezüglich des Kabinetts Banffy iſt
folgende: Banffy ſchlug den Vorſchlag, den alten
Ausgleich einfach zu erneuern, aus. Badeni verlangte
hierauf eine Quote von 36, Banffy bot nach langem
Zögern 34,6. Dieſes wenig mehr als ein Drittel
zu den gemeinſamen Ausgaben beitragende Angebot
wurde von dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten
Badeni abgelehnt, worauf Banffy ſeine Demiſſion
anbot, ohne dieſelbe jedoch formell einzureichen. Die
Situation iſt wirr, die Entſcheidung liegt bei der
Krone. Die deutſche Fortſchrittepartei im öſter
reichiſchen Parlament hat beſchloſſen, die Regierung
auf das entſchiedenſte zu bekämpfen, ſo lange
die neue Sprachen verordnung in Kraft bleibt.

Der Adreßentwurf des öſterreichiſchen Herren
hauſes verlangt bezüglich der Sprachenverordnung
Feſtſtellung der Grundſätze über die An-
wendung der deutſchen wie der anderen
Landesſprachen unter Berückſichtigung der ein
heitlichen Verwaltung. Mitglieder der deutſchen
Landwirthſchafts geſellſchaft ſind in Alten-
burg bei Peſt auf der Beſitzung des Erzherzogs
Friedrich eingetroffen und von Delegirten des
ungariſchen LandesAgrikultur-Vereins herzlichſt be
grüßt worden.

Jtalien. Bei der Berathung der Vorlage
über die Heeresorganiſation in der italieniſchen
Deputirtenkammer erklärte der Schatzminiſter Lu
zatti, die Regierung ſei entſchloſſen, die Ausgaben
für die afrikaniſche Kolonie und deren Okku-
pation auf das Mindeſtmaß zu beſchränken,
um die Vertheidigungsmaßregeln in Jtalien ſelbſt
verſtärken zu können, ohne die Steuerzahler zu ſehr
zu belaſten. Sämmtliche Ackerpächter bei
Cremona ſtellten die Arbeit ein, da ſie ſich
mit den Bodenbeſitzern über die Ertragsvertheilung
nicht einigen konnten. Militär führt einſtweilen die
dringendſten Erntearbeiten aus.

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

Belgien. Für die Brüſſeler Weltaus,
ſtellung hat der Präſident des Reichs Ver
ſicherungsamts Dr. Bödiker einen neuen
Leitfaden zur Arbeiterverſicherung des
deutſchen Reichs in deutſcher, franzöſiſcher und
engliſcher Sprache hergeſtellt, der ſoeben erſchienen
iſt. Der Kongoſtaat beruft eine große Anzahl
ſeiner beurlaubten Offiziere ein, um einen Feld
zug gegen die Aufſtändiſchen vorzubereiten,
welche im Februar eine von 5 belgiſchen Offizieren
geführte Kolonne niedermetzelten.

Frankreich. Der ruſſiſche Botſchafter Baron
Mohrenheim hatte eine Audienz beim Präſidenten
der Republik Felix Faure um demſelben ein
Handſchreiben des Kaiſers von Rußland
zu überreichen, in dem dieſer ſein und der Kaiſerin
Beileid an der ſchrecklichen Vrandkataſtrophe in der
Straße Jean Goujon ausdrückt. Die Ueberſchrift
des Schreibens lautet: „Herr Präſident! Sehr
lieber und guter Freund!“ Das Schreisen ſelbſt
iſt in den herzlichſten Ausdrücken abgefaßt und ent
hält u. A. den Satz: „Sie kennen zu gut meine
Gefühle für Frankreich, als daß ich ec.“ Der Schluß
der Handſchrift lautet: „Geſtatten Sie mir, lieber
und theuerer Freund, Jhnen die Verſicherung meiner
unwanselbaren treuen Freundſchaft zu erneuen.
Nikolaus II.“ Die Mißſtimmung gegen Rußland,
welche in Frankreich bereits bedenkliche Dimenſionen
angenommen hatte, iſt nach dieſem Freundſchafts-
beweis natürlich bis auf die letzte Spur we geblaſen.

Wie ſehr ſich die Franzoſen mit der Perſönlich-
keitdesdeutſchenKaiſersbeſchäftigen, zeigt
ein tragiſches Vorkommniß im Theatre Prancais
zu Paris. Der Unterchef des Orcheſters kam zu
dem Direktor und erklärte, man müſſe das Orcheſter
verſtärken. Der Kaiſer von Deutſchland wolle der
Vorſtellung beiwohnen und bei Schluß derſelben
ElſaßLothringen zurückgeben. Der Aermſte hatte
ſeinen Verſtand verloren.

England. Das Jubiläumsgeſchenk des
Zarenpaares an die Königin Viktoria
ſoll in einem mit Smaragden beſetzten Halsbande
im Werthe von 20000 Lſtr. (à 20 M.) beſtehen,
Die Lieblingsjuwelen der Königin ſind Smaragden
und Perlen. Während der erſten 25 Jahre ihrer
Regierung trug die Königin die berühmten Perlen
der Königin Charlotte. Jhr Werth wird auf
3 Mill. W. geſchätzt, Dieſe Perken mußte die
Königin aber 1857 dem König von Hannover aus
händigen es hatte ſich nämlich herausgeſtellt, daß
eigentlich der Vater des Königs Ernſt nach dem
Tode der Königin Charlotte die Perlen hätte erben
ſollen. Jetzt gehören ſie der Herzogin von Cumber
land.

Türkes. Jn ähnlicher Weiſe, wie die griechiſche
Expedition des Deutſchen Vereins vom
rothen Kreuz iſt auch die nach Konſtanti
nopel abgegangene ausgerüſtet worden. Bei
erſterer haben jedoch die für die Organiſirung eines
Feld oder Kriegslazareths nöthigen Gegenſtände
mehr Berückſichtigung gefunden, als bei ver tür
kiſchen Expedition, der die Behandlung und Pflege
von Verwundeten in Konſtantinopel ſelbſt über
tragen wird. Bei der Konſtantinopeler Expedition
iſt die Verwendung des Röntgenapparats behufs
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Studiums der Wirkung der modernen Geſchoſſe
beabſichtigt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Donnerſtag-

ſitzung. Eingegangen iſt die Novelle zum Vereins
geſetz. Die erſte Berathung der Sekundärbahnvorlage
wird forteeſetzt. Auf die diverſe Wünſche bezüglich neuer
Bahnlinien erwidert Miniſter Thielen, das Ergebniß der
jetzt projektirten Linien müſſe erſt abgewartet werden auf
Grund der Erfahrungen werbe die Regierung dann ſeibſt mit
der Legung neuer Linien vorgehen. Die Diokuſſion über die
neuen Bahnl'nien und die Unterſtützung von Kleinbahnen wird
geſchloſſen, und die Erörterung wendet ſich der Forderung von
2 Millioren Sark zur weiteren Verwendung für Errichtung
von landwirthſchaftlichen Getreidelager-
häuſern zu. Abg. Pauly (Ctr.) empfiehlt dieſe Forderung
als ein Mittel, die Landwirthſchaft zu unterſtützen, und wünſcht
Errichtung eines ſolchen Kornſilos in Münſter (Eifei). Der
Miniſter ſagt wohlwollende Prüfung des Antrages zu. Abg.
Knebel (utl.) kündigt ähnliche Anträge aus dem Huusrück an.
Die Vorlage geht hierauf an die Budgetkommiſſion. Frei-
tag: Keine Vorlagen.

Die auf Mittwoch angeſetzt geweſene Sitzung des
Seniorenkonvents des Reichstages iſt verſchoben
worden. Dem Vernehmen ver „Rordd. Allg. Ztg.“ zufolge
wird dem Reichstage in den nächſten Tagen der Entwurf einer
Reform des Militärſtrafprozeſſes zugehen Die
geſchäftliche Behandlung dieſer Vorlage ſoll für die weiteren
Dispoſitionen des Hauſes maßgebend ſein. Da dem Plenum
des Bundesraths die in Rede ſtehende Vorlage erſt am
Donnerſtag zugegangen iſt, ſo müßte die D. rathung dort freilich
innerhalb weniger Stunden beendet werden, wenn ſich die
Nachricht der „Nordd. Allg. Ztg.“, die zweifellos aus authen-
ziſcher Quelle ſtammt, bewahrheiten ſoll. Andre
offiziöſe Slätter ſind noch des Glaubens, der Reichstag werde
ſeine Seſſion ſchließen ohne Gelegenheit erhalten zu haben, fich
mit dem Reformeniwurf zu beſchäftigen. Jedenfalls müſſen
o ſchon die alle rnächſten Tage eine definitive Entſcheidung

ringen.
Um den Reichstag für die nächſte Woche noch einmal in

beſchlußfähiger Zahl zuſammenzudringen. werden
von konſervativer Seite lebhafte Anſtrengungen gemacht.
Man hegt den ſehr berechtigten Wunſch, die Handwerker
vorlage und auch das Margarinegeſetz noch zur Ver
abſchiedung zu bringen.

Die Vorlage über den Servistarif und die Orts
klaſſeneintheilung iſt in der Budgetkommiſſion de
Reichstages zwar zur Erledigung gelangt, aber ſo, daß aus der
ganzen Vorlage nichts herauskommen wird. Lediglich der neue
Servistarif tritt danach in Kraft, wodurch die Quartierlaſten
M epert werden, die neue Klafſeneintheilunz der Orte iſt
„eſfallen.

Die Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes
verbandelte mehrere Petitieuen, in welchen die Gleich ſtellung
der Gemeindebeamten mit den unmittelbaren
Staatsbeamten hinſichtlich der Anſtellung, Penſionsberech
tigung und Reliktenverſorzung beantragt wird. Der Regierungs
vertreter erklärte, daß die Regierung bereit ſei, der einheitlichen
geſetzlichen Regelung der Fragen für den Umfang der Monarchie
näher zu treten. Nach längerer Diskuſſion wurde ein Antrag
einſtimmig angenommen, die Regierung zu erſuchen, einen be
züglichen Geſetzentwurf vorzulegen. Die Petitionen wurden der
Regierung als Material überwiſen.

Die Unterrichtskommiſſon des Abgeordnetenhauſes
berieth über eine Petition des Berliner Frauenvereins, wonach
die Frauen bei gleicher Vorbildung wie die Männer die
volle Gleichberechtigung in der Jmmatrikulgtion
auf den Unterrichtsinſtituten erhalten ſollen. Der
Vertreter der Unterrichtsverwalturg erklärte, daß über Zu
laſſung von Hoſpitantinnen zum mediziniſchen Saatsexamen
Verhandlungen mit dem Reichskanzler ſchweben. Hierauf
wurde über die Petition zur Tagesordnung übergegangen,

Die Novelle zum preußiſchen Vereins-
Geſetz

iſt am Donnerſtag an das Abgeordnetenhaus, nicht,
wie urſprünglich verlautete, an das Herrenhaus ein
gebracht worden. Gelangt der Entwurf zur Annahme,
was freilich ernſtlich zu bezweifeln iſt, ſo erhalten wir
in Preußen ein außerordentlich ſtrenges
Vereinsgeſetz. Der Entwurf, welcher nur
5 Paragraphen enthält, beſtimmt Folgendes Die
Polizeibehörden ſind ermächtigt, Verſammlun gen
aufzulöſen, welche den Strafggeſetzen zuwiderlaufen,
ober die öffentliche Sicherheit, insbeſondere die
Sicherheit des Staates, oder den öffentlichen Frieden
gefährden. Die Polizeibehörden ſind ermächtigt,
Vereine zu ſchließen, deren Zweck oder Thätigkeit
den Strafgeſetzen zuwiderläuft, oder die öffentliche
Sicherheit des Staates oder den öffentlichen Frieden
gefährdet. Minderjährigen iſt verboten, politiſchen
Vereinen oder Verſammlungen anzugehören. Das
Verbot der Verbindung politiſcher Vereine unter
einander wird aufgehoben.
Daß ſich dieſer Geſetzentwurf, wenn er zur
Anvahme gelangen ſollte, außerordentlich
wirkſam im Kampfe gegen die ſozial-
demokratiſche Propaganda erweiſen
würde, liegt auf der Hand und im Hinblick darauf

iſt er zweifels ohne hochwillkommen zu
heißen. Anders lautet aber wohl die Antwort
auf die Frage, ob der polizeilichen Amtsge-
walt auf das politſſche Vereinsleben nicht ein gar
zu weiter Spielraum gewährt iſt. Das
Sein oder Nichtſein politiſcher Vereine, auch ſolcher
die durchaus nichts mit den Umſiurzparteien zu
thun haben, erſcheint durch die Faſſung des neuen
Entwurfs gar zu ſehr in das ſubjektive Ermeſſen
des einzelnen Polizeibeamten geſtellt, Dagegen ver
dient das Verbot der Theilnahme minorenner
Perſonen an politiſchen Verſammlungen und
Vereinen uneingeſchränkte Anerkennung.

Da die konſervativen Blätter Regierungs
vorlagen nicht ſofort nach ihrem Erſcheinen zu be
ſprechen pflegen, ſo ſind wir zunächſt nur auf die
Mittheilung eines begrenzten Theiles von Preß-
ſtimmen über den preußiſchen Vereinsgeſetzentwurf
beſchränkt. Die freikonſervative „Poſt ſchrieb
vor Eingang des Entwurfes, wie die verſchärfen-
den Beſtimmungen deſſelben auch lauten mögen,
ſie betreffen nur Maßnahmen gegen außerhalb des
Verfaſſungsrechts ſtehende Bewegungen ſozial oder
national-revolutionärer Art, nicht aber die Ver
ſammlungs- und Vereinsfreiheit der auf dem
Boden der Verfaſſung ſtehenden Parteien, Die
„National-Zeitung“ iſt mit dem Entwurf
ſehr unzufrieden, ſie ſchreibt: „Wir haben nicht
geglaubt, daß die Regierung es unternehmen würoe,
der Volksvertretung und der öffentlichen Meinung
Beſtimwungen zuzumuthen, wie ſie der vorliegende
Entwurf enthält, Die öffentliche Sicherheit und
der öffentliche Friede ſtnd ſo allgemeine Begriffe,
daß jedermann darunter verſtehen kann, was er will.
Zum Schluſſe heißt es; Nach unſrer Meinung giebt
s für diejenigen Parteien des preußiſchen Abge-

ordnetenhauſes, welche den ſtaatsbürgerlichen
Rechten und einem geſicherten öffentlichen Rechts
zuſtande Werth beimeſſen, nur eine Antwort auf
dieſen Entwurf: unbedingte Ablehzung, ohne auf
irgend welche Verſuche der Abänderung einzugehen.

Die liberale Preſſe und die des Centrums
bekämpft den Entwurf als reaktionär im höchſten
Maße auf das entſchiedenſte. Die „Voſſ. Ztg.“
rechnet aus, daß ſeine Ablehnung ſicher ſei,
wenn auch die Nationalliberalen geſchloſſen
gegen ihn ſtimmen,; ſie ſagt: für den Entwurf
werden im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die beiden
konſervativen Parteien mit zuſammen 201 Stimmen
eintreten. Unbedingt gegen den Entwurf werden
die Stimmen des Centrums, der beiden freiſinnigen
Parteien und der Polen, zuſammen 131 Stimmen
abgegeben werden. Treten hierzu, wie nach den
bisherigen Erklärungen anzunehmen iſt, die National-
liberalen mit 86 Stimmen, ſo würde die Vorlage
bei normaler Beſetzung zu Fall gebracht werden.

Die Orientwirren.
Ueber den Fortgang der diplomatiſchen

Jntervention ſeitens der Mächte iſt bisher
nur außerordentlich wenig an die Oeffentlichkeit ge-
langt und dieſes Wenige iſt nichts weniger als günſtig.
Die alte Uneinigkeit, welche ſeiner Zeit die Be
ſtrebungen, den Ausbruch des Krieges zu verhindern,
vereitelte, macht ſich auch jetzt allem Anſcheine nach
wieder geltend und hält den gedeihlichen Fortſchritt
der Jnterventionsverhandlungen in höchſt unerfreu-
licher Weiſe auf. Man iſt ſich denn auch bereits
allſeitig darüber klar geworden, daß die Mediation
ſich nicht ſo ſchnell vollziehen wird und plant des
halb zunächſt die Herſtellung eines Waffenſtill
ſtandes. Hierzu ſcheint die Pforte jedoch wenig
geneigt zu ſein, indem ſie erklärt, ſie müſſe vor
Abſchluß des Waffenſtillſtandes die Bedingungen
kennen, unter denen der Friede vereinbart werden ſoll;
andernfalls ſei ſie entſchloſſen, die ſeitherigen Kriegs
erfolge auszunützen und Griechenland ſelber die
Friedensbedingungen vorzuſchreiben. Verdenken kann
man es dec Türkei jedenfalls nicht, wenn ſie für den
durch Griechenlands Uebermuth veranlaßten Verluſt
an Gut und Blut einen entſprechenden Erſatz ver
langt. Ein Theil der Großmächte iſt denn auch ge
neigt, dieſem berechtigten Wunſche entgegenzukommen
und ſtimmen dem Verlangen der Pforte zu, bis zur
gänzlichen Zahlung der Kriegsentſchädigung Seitens
Griechenlands Theſſalien beſetzt zu halten andere
Kabinette ſind entſchieden dagegen und wünſchen, daß
die Hälfte der griechiſchen Zolleinnahmen der Pforte

Sonnabend, den 15, Mai

als Garantie geboten werde.
frage macht Schwierigkeiten. Der unter dem
der Kriegspartei ſtehende Saltan beharrt n
Forderung, daß mehrere Grenzpäſſe in den tiit de

l

ruck

Beſitz gelangen, um eventuellen griechi en E
ein Paroli bieten zu können.

bei, während die drei weſteuropäiſchen Geosdenſelben bekämpfen. Daß bei v Beſte mict.

der Anſichten und Wünſche das ganze Frieden
ſehr leicht Schiffbruch erleiden kann, liegt g m

Hand. a derAus Athen liegen denn auch ſchon Beri
welche auf kritiſche Verwickelungen
laſſen. Danach richtete die griechiſche R.
infolge der Verzögerung des Waffenſtillſtande
nachdräckliche Vorſtellungen an die Geſandten v
Mächte und erklärte, ſie können
Sanumſeligkeit keine Verantwortung ſür ein weit
Blutvergießen übernehmen. Die Thatſache n
allerdings feſt, daß ſich trotz der Aufnahme n
Friedensverhandlungen die gegneriſchen Heere be
Domokos noch immer ſcharf vewaffnet Kegenſtber
ſtehen und daß die Türken möglicherweiſe doch an
einen Sturm auf jene Stadt unternehmen an
ſeits ſollte Griechenland aber nun doch endlt
der Erkenntniß gelangt ſein, daß für vaſſelbe di
einzige Rettung in dem Gehorſam unter den Wiler
der Mächte liegt. Statt dieſes Gehorſame g.
es jedoch ganz offen weiter
ſetzlichkeit. Denn obwohl die
griechiſchen Regierung mittheilten, daß die fremden
Admirale die wegen Blockadebruchs ſ. Z. gekaperten
griechtſchen Dampfer zur Rückfahrt der griechiſchen
Truppen auf Kreta freigegeben haben, erklärt

ſeiner Regierung noch keine Weiſung erhalten und
könne daher die Truppen auch noch nicht einſchiffen,

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplotze hat
ſich dir Lage noch nicht geändert.
mokos verſammelten Truppen haben unter den
anhaltenden Regengüſſen und
Kälte ſchwer zu leiden, beſonders die
welche unter freiem Himmel und nur
kleidet kampiren müſſen.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſollen
Athener Berichten zufolge die Griechen einige Vor
theile errungen haben dieſe Meldung wird aber
ſchon durch die Thatſache widerlegt, daß der
Kommandeur der I. Diviſton des epirotiſchen Korps
Osman Paſcha wegen ſeiner erfolgreichen Kriegs
führung zum Adjutanten des Sultans er-
nannt wurde.Ueber die von der Pforte geſtellten Friedens-
bedingungen verlautet, die Pforte verlange eine
Entſchädigung für die durch die griechiſche Flotte
zerſtörten Staats und Privatgüter, einige aus
militäriſchen Gründen gebotene Grenzregulirungen,
ſowie eine Reviſion der bisherigen Spezialrechte
der griechiſchen Unterthanen in der Türkei.

Provinz und Umgegend.
Die fünf Referendare am Landgericht Torgau,

die, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, wegen Heraus-
forderung des Gymnaſialoberlehrers Nauendorf
zum Zweikampf von der Strafkammer zu drei Tagen
Feſtungshaft verurtheilt worden ſind, hatten den
Spieß umgekehrt und Nauendorf wegen öffent-
licher Beleidigung verklagt. Jetzt wird be
kannt, daß das Verfahren eingeſtellt iſt, weil die
Erhebungen ergeben haben, daß die betreffende
Aeußerung in dem Zuſammenhange, wie ſie gefallen,
keine Beleidigung enthält.

f Aſchersleben, 11. Mai,

richt zugegangen, daß der Kaiſer ihr zur Feier des
350 jährigen Beſtehens eine neue Fahne ver-
liehen hat.

f Leipzig, 14. Mai. Nachdem die ſchwarjz
burgrudolſtädtiſche Regierung es abgelehnt hal,
einen Platz am Kyffhäuſer zur Abhaltung von
deutſchen Nationalſpielen zur Verfü,ung zu
ſtellen, iſt der Rath der Stadt Leipzig dem Ge
danken zur Veranſtaltung olympiſcher Spiele
in Leipzig näher getreten.

t Zwickau, 13. Mai, Wie jetzt
worden iſt, beziffert ſich der Schaden an Mon-
tirungs und Ausrüſtungsſtücken, die beim Kaſfer nen
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt Sonnuabend, den 15. Mai.
grand verloren gegangen ſind, auf über 1500000

ark. Die Montirungsvorräthe mußten auf den
Böden aufbewahrt werden, weil der Reichstag keine

ittel für Kammergebäude bewilligt hatte.
f Zittau, 13. Ma', Der Sohn des Haus e

itzers Wünſche in Lückendorf hatte ſich von der
Mari nverger Unteroffizierſchule, auf der er ſich
die volle Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten erworben
atte, nach Straßburg verſetzen laſſen, Seit dem

23 April war der junge Wünſche aus ſeiner
neuen Garniſon verſchwunden, ohne daß
Jemand wußte, was aus ihm geworden. Jetzt iſt
die Leiche des jungen Wünſche am Rheinufer bei
Elbing aufgefunden worden. Ob ein Verbrechen
vorliegt, oder ob dir junge Wünſche, was indeß
nur ſchwer anzunehmen iſt, freiwillig den Tod ge
ſucht hat, wird ſich erſt bei der Unterſuchung heraus-

ſeren reiberg, 13. Mai. Der auf der Grube
Beihilfe Churfürſt“ beſchäftigte Bergarbeiter Ulbricht

wachte guf ſchreckliche Weiſe ſeinem Leben ein Eade,
indem derſelbe in der Grube eine Dynamit-
patrone in den Mund nahm und dieſelbe
anzündete. Die Wirkung war entſetzlich. Dem
Unglücklichen wurde der Kopf total zer-
ſchmettert. Die Beweggründe zu dieſer That ſind
unbekannt.

V.ermiſchte Nachrichten.
(Das Berliner königliche Schloß) iſt mit einer

neuen Feuerlöſcheinrich tung verſehen worden, die jetzt faſt
täglich von der Feuerwehr geprüft wird, um ihre Leiſtungs
fähigkeit feſtzuſtellen und die Mannſchaften damit vertraut zu

en.m (Fürſtliche Belohnung.) Die Familie Greffulche
in Paris ſchenkte dem 20jährigen Diener, der die Gräfin in
ſeinen Armen aus den Flammen des Bazarbrandes trug, zur
Belohnun, 100000 Francs.

(Jm Alter von 104 Jahren ſtarb) in Cha
ponoſt ein Veterau, der unter Napoleon I. den Feldzug von
1814 mitgemacht hatte und Jnhaber der Denkmünze von St.
Heleug war.

(Schneefälle und Nachtfröſte.) Starker Schnee
ſall hat in der Eifel und auf dem Huus rück die Obſtblüthe
ſehr beſchädigt. Auch in den äußeren Bezirken Wiens,
ſowie am Abhang des Viener Waldes hat es ſtark geſchneit.
Ferner werden vom Semmeriug und aus vielen Alpen
gegenden Schneefälle gemeldet, aus den Südtyroler Dolo
miten ein ungeheuerer Wetterſturz und Schneefall bis in die
Thäler hinab. Jn Bordeanx und einigen Nachbarorten
haben ſtarke Nachtfrölle ſehr großen Schaden in den Weingärten
angerichtet

(Frauen als Marroſen.) Norwegen und Schweden

marine Rechte und Pflichten mit den Männern theilen. Ob
die Frau, die an Bord eines Handelsſchiffeg ſich befindet, die
Gattin des Kapitäns oder eines des letzten Matroſen iſt, ſie iſt
geſetzlich gezwungen, ais Matroſe zu arbeiten und muß ſelbſt
am Dienſt im Ausguck theilnehmen.

(Handfertigkeiten gekrönter Häupter.)
Kaiſer Wilhelm iſt gelerater Schriftſetzer, König Humbert ein
vorzüglicher Schuhmacher, der ſelbſt das Schubflicken vollkommen
beherrſcht. König Oskar von Schweden geht mit der Axt um
wie der geſchickteſte Holzſchläger. Die Königin Viktoria iſt eine
fleißige Strickerin, der Prinz von Wales erlernte die Strumpf
wirkerei und ſein Sohn, der Herzog von York, iſt gelernter
Seiler. Zar Alexander II. verſtand ſich auf das Pflügen,
Säen und Ernten.

(Fünf Tage unter der Erde) Aus der Grube
Kelloe in Our ham (England), die vorige Woche plötzlich über
ſchwemmt wordin, wurde ein Grubenarbeiter lebend ans Lcht
geſchafft, der ſeit Donnerſtag Morgen ohne Nahrung und Licht
an einem erhöhten Punkte, vom Waſſer umgeben, ausgeharrt
hatte. Er waec ſehr erſchöpft und ſein erſtes Wort war „Es
iſt doch großartig den blauen Himmel wieder zu ſeheu.“ Von
weiteren zehn Arbeitern, die vom Einbruch des Wafſſers über
raſcht wurden, hat man noch kein Lebensztichen.

(Ehedrama.) Am Mittwoch abend brachte der
Schlächtermeiſter Ulrich, in der Gerichtsſtraße zu Berlin
wohnhaſt, ſeiner Ehefrau mehrere M ſſerſtiche bei und ſchnitt
ſich dann ſelbſt den Hals durch Der Zuſtand des Mannes
iſt hoffnungslos. Der Beweggrund zur That waren eheliche
Zwiſtigkeiten.

T. desfälle.
Der Befehlshaber der Hauſeeten in der Schlacht von

Loignuy-Poupry General z. D. Baron Hugo Kottwäitz, zu
letzt Kommandeur der 26. Diviſion, iſt im Alter von 82 Jahren
in Stuttgart verſtorben.

Geh. Oberregierungsrath im preußiſchen Unterrichts
minifterinm Vater ifl im 63. Lebensjahr am Herzſchlag ge
florben. Der „ZStaateanzeiger“ widmet ihm einen ehrenden
Nachruf 2

Heer und Marine.
Zur Kaiſerparade. Die große Parade des 2,

bayeriſchen Armeekorpe, welcher der Kaiſer und andere fürft
lichen Gäſte des Prinzregenten Luitpold beiwohnen werden,
wird in der Gegend zwiſchen Biebelried, Repperndorf
und Weſt heim ſtattfinden.

Um über die im Kriegeſanitäteédienſt an Ort
und Stelle gewonnenen Erfahrungen zu berichten, iſt der
Ehreuritter des Johanniterordens Geſandte z. D. v. Sraun-
ſchweig Berlin nach dem griechiſch- türkiſchen
Kriegsſchauplatz entſandt worden.

Jagd und Sport.
Eine neue Radfahrverordnung berieih die

Hamburger Bürgerſchaft. Es wurde mit geringer Mehr
heit im Prinzip der Nummernzwang genehmigt und ſodarn
ein Susſchuß mit der wiiteren Ausarbeitung der Vorlage be
auf ragt

Der Weltradfahrer Haus Knoll, der Anfangs
Auguſt 1895 München verließ, um in öſtlicher ich'ung die

Erde zu durchqueren, jedoch nur bis Teheran (Perfien) kam,
iſt dort geſtorben. Der Amerikaner Frank Lenz, der
einige Jahre früher doſſelbe Vorhaben ausführen wollte, wurde
bekanntlich in Armenien ermordet. Dagegen wird Heiu
rich Horſt mann Barmen, der in wefßilicher Richtung ab
fuhr, bald in den Donauländern erwartet.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Die Berliner Gartenbauausſtellung iſt ge

ſchloſſen worden. Während ihrer fünfzehntägigen Dauer
hat war etwa 130 000 zahlende Beſucher aufzuweiſen

Die Werderſchen Obſtzüchter, die an die Stadt
Berlin für die ihnen am Reichstagsufer zur Feilhaltung des
Obſtes überlaſſenen Plätze jährlich einen Pachtpreis von
20000 M. zahlen müſſen, ſind beim Serliner Magiſtrat dahin
vorftellig geworden, daß dieſe Summe auf wenigſtens 15 09
e. ermäßigt wird. Der Grund zu dieſer Sitſe li gt darin,
daß Werder mit den amerikaniſchen Aepfelu, die ſeit
kurzer Zeit in großer Menge auf den Berliner Marke geworfen
werden, bei dem hohen Pöachtpeeis nicht konkurriren kaun,
Augenblicklich ſind die awerikaniſchen Aepfel vom Berliner
Markt verſchwunden, um als Frür- Aepfel wiederzukerren.
Welchen Nechthel ſie der märkiſchen Obſkommer bringen, wird
ſich erſt zeigen, wenn Werder eine gute epfelernte hat. Jm
Jahre 1896 ſind 1238422 Faß amerikapiſche Aepfer einge
führt worden, und zwar zollfr i, während die 20 000 die
Werder zu zahlen hat, wie ein Cingangszoll wirken und jede
Konkarrenz unmöglis machen.

Marktberichte.
Berlin, 13. Zai. (Getreidemarkt Bericht

Wenn im vorwöchigen Getreid berichte noch hervorgehoben
werden konnte, daß die kriegeriſchen Ereigniſſe auf der Balkan
Halbinſel einen gewiſſen Einfluß anf Handel und Verkehr,
ſowie auf die Bewegueg der Getreide- Preiſe zu der Zeit aus
zuüben im Stande waren, ſo hat, nachdem die Türken von
Erfolz zu E. foig weiter eiles und das Friedensbedrfniß in
Griechenland zunimmt, die Getreidebewegung z. Zt. ſich gänz
lich von dem Einfluß dieſes Krieges frei u d ſelbſtändig ge
macht. Auch nicht die gerinzſte Beſerzniß um irgend welche
weitere Beunruhigungen des Getreidehandels durch den
griechiſch- türkiſchen rieg macht ſich augenblick ich kühlear. J
Ber iner Verkehr bewirkte die Abwicklung d. Lieferun ver
bindlichkeiten im Mai für Weizen ein Anziehen der Preiſe.
Roggen dewahrte nach klenem Rückgange eine war behaup
tete, aber abwartende Haltung. Hafer ermatiete etwas, weil
das Angebot aus dem Jnlande grözer geworden war und die
Nachfrage fich mehr zurüczog, Mais hielt ſich im ganzen
ziemlich unverändert. Nach privaten Ermittelungen herrſchte
om 11. Mai er. ſchwache Tendenz vor, infolge deſſen gaben
Weizen und Roggen etwas nach. Es norterten 20 Ctr. von
Weizen 160,75--161,25 Roggen 115 118,25 M., Hafer
125--150 Bit., Mois (amerikaniſcher) 83 89 M., Gerßie
nach Qualität 103--172 M.

ſind die einzigen Länder der Welt, deren Töchter in der Handels

J 3 uBekanntmachung.
Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

Wiißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

reibenden und gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar
veitsverhäliniß berührenden und in ge

ler de Regendecken
aus waſſerdichtem Segeltuch in grau, braun und ſchwarz,
prakiiſch, dauerhaft, büllig, halte beſtens empfohlen.

WBarnung?
Das Befahren der Feldwege

der Gemeinde Dörſtewitz iſt ſür fremdes
Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe ver

boten [195311956 Dörſtewitz, den 10, hai 1897

Beste u. jelstungsfähluste Sägen

werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag ällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags

Ach Es Ia Merſeburg. was Vorſtand
Esrſtes und größtes

Möheltransportgeſchäft
am Platze.

3-7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormtitags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Goitesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle-
ſcheſraße 8, zu ſprechen bin. Jm

n Umzugs prompt
durch meine eigenen Geſchirre

Eir. Möbelweagess
in allen Größen
und billigſt, per Bahn reſp.

Bezugsquelle

512
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. (12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Morn

Kirſchen Verpachtung.
Die zum Rittergut Schkopau ge

hörige Kirſchnutzung an dem Communi-
cationswege SchkopauDörſtewitz, ſoll am

Sonnabend, d. 22. Mai,
Mittags 11 Uhr,

m Groß'ſchen. Gaſthof meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung ver
pachtet werden. [1957Die Gutsverwaltung Schkopau.

Wäſcherollen, Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033

A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44,

W J l 0900000 M. a 3 3
ſichere Kaſſen und Stiftegelder, ſollen
auf gute Acker-Hypotheken ausgeliehen
werden. Ausf. ff. u. K. u. 56168
an Rud. ZWoſſe, Erfurt. [1974

n

ger mit Erſolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen- Expedition
Haaſenſtein C Vogler A-G.

Carl Frendel, Kierſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [998

Ich bitte ſämmtl. Rechnungen
an das Nittergut Kriegſtedt
und an mich perſönlich bis ſpäteſtens

25. d. Ig.einzuſenden. Nach dieſem Termine
können alte Forderungen keine Be-
rückſichtigung finden, [1951

R. Haas, Kriegſtedt.

Malergehilfen
u. Oelfarbenſtreicher

ſtellen ein [(1940Carl Ruck G Söhne,
Weißenfels.

1 Kalb zur Zucht, 3 Wochen
alt, zu verkaufen [1438Lauchſtädt, Merſeburgerſtr. 6.
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trle u. m»tenyeb-fabriration/

Clichéesfür IIiustrirts Werke
und Inserate, 8zu Abbildungen für

Preis Listan und Musterdüecher

Zur Annabme von Avfträgen em-
pfieblt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

Kellnerlehrling, Sohn ordentl.
Eltern kann ſofort eintreten [1440
Münchener Hackerbräu, Halle a. S.

Wegen Verheirathung des jetzigen
ſuche id zum 1. Juli ein älteres zu-
verläſſiges Mädchen, welches gute
Zeugniſſe aufweiſen kann. [1980
Herzog, Verichtsſec., Unteraltenburg 60.
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Für die woblthuenden
Beweis der Theilnahme S
beim Begräbniss unseres
lieben Entschlafenen des
Schornsteintegermeisters S

Gustav Werge
sagen ihren herzl. Dank S

die trauernden [1978

L SA Schne derin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Elissbeth Grosso,
1988] Breiteſtraße 5.
m e K. Grosse
Pferde-Verloosun

zu Magäeburg.
Keine Ziehungsverlegung.
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Ziehung:
24. und 25. Juni d.

Zur Verloosuur gelang en
HBquipagem. 2 edlen Pferde J

S 6000 Mark Werth.
quipage mit 2 Pferden t

e 4000 Mark Werth.
S e L rS dJagdwagen m. 2uckern

3000 Nark
Vinspänner-Stadtwagen

i 22 2000 ar.r S z e n 21a t PEinspännei FerhiWwa ten

zu s e r

S n a n

das 1500 ark.20 edle Pferde
-00, l. W. v. 20.,000 Mark.

11 Loose erst- png
(Pneumatik-Rover)

i. W. von 6500 Mark.

S e àund Z. 2250
sonst werthvollebewinne

im Ganzen 2300 Ge-
beziehen winne i. Gesammtwerthe
durch von 60,000 Mark.

Herm. Semper
Magdeburg, Breiteweg 44.

In Merseb urg zu haben
bei W. Bergmann, C. Brendol,
Heinr. Schulze jun. und Louis
Zehender; in Delitz a. B, bei
Gastwirth Eberius. W

r rS Ausverkauf
S wegen Aufgabe des Geſäfts zu G
O herabgeſetzten Preiſen. [(269 G

2 J. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

für
10 Mark.

Porto und
Liste 20

extra)
sind zu

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Sleereiter hat

vorräthig und verkauft billigſt
C. Voigt, Zimmermeiſter

1983] in Aken a. Elbe.
Gebrauchte Blickensderfer

Schreibmaschine,
beſte für Blinde, verkäuflich. Off. Ab,

K. W. 896 an Haasenstein
Vogler A,-G. Magdeburg erb. [1930

Landwirthschaftlicher Kreis Verein
erseburg.

Den verehrlichen Mitgliedern wird hierdurch bekannt gegeben, daß auch in
dieſem Jahre durch Vermittelung
wiederum ein

der Landwirthſchaſtskammer zu Halle

Jmport von Stutfohlen
ſtattfinden wird.
Ackerſchlag).

Zum Jmport werden gelangen
Cliydesdales (jedoch nur bei genögender Beſtellung) und

Shirefohlen (Enaliſcher

Belgiſche Fohlen, insbeſondere des Brabanter, bezw. des Lütticher Schlages.
Wie bisher werden unter den bekannten Bedingungen für Jährlingsfoblen
100 Mark und ür Saugfohlen 50 Mark Subvention bewilligt werden.
Die guten Ergebniſſe der bisherigen Jmporte berehtigen zu der Annakme, daß
auch diesmal eine lebbafte Betheiligung hieran erfolgen wird.

Beſtellungen müſſen ſpäteſtens bis 10. Juni d. J. geſchehen und,
wird unſer Vorſtandsmitglied, Herr General-Jnſpektor Sach ſſe zu Merſeburg
Lauchſtädterſtr, 3, zur Annahme drrſelben, ſowie zu Auskunfis-Ertheilungen gern
bereit ſein.

S

eigener Konſtruktion
e e für Beleuchtung, Kraftübertragung u.
n Galvanoplaſt'if.
en bis 300 Pferdeſt. Hochſpannunge-

Kraſtübertragungen in

en ERiectromotore

Dölkau, den 10, Mai 1897. (1972Des Vorsitzoncde. Graf Hohenthal.
hma e h AhS Electrotechnische FabrikS Electricitätswerk

empfiehlt als Specialität
DVNAMO-MASCHINEN

in jeder Größe,

Dampf Dynamos

Gleich und

v. Pferdefraft aufwärts.P rojektiung, Uebernahme u.
Ausführung von Electricitäts-

werken für Ortébeleuchtung
ſowie einzelner Anlagen unter
weitgehendſter Garantie. [1928

zu anerkannt billigen Preiſen.

C tet

Preiſe billigſt.

h h xPutz- Magazin

B. el V eMerſeburg, Burgſtraße 5.
Größtes Lager

geſchmackvoll garnirter Hüte
für Damen, Mädchen und Kinder

Sämmtliche Putzartikel in großer Auswahl. Reuarbeitung
und Aenderung ſchnell und billig nach den neueſten Modellen.

Bedienung ſehr zuvorkommend.

r

[1986

Ein Transport

Ardenner und Däniſche

ſteht von heute ab bei uns zum Verkauf.Gebr Swrehl. [1985

Geldschrän o.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und franco S beziehen

Klauenök,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. 14

Frdl. möbl. Schlafſtelle ſofort z,
Schreiberſtr 3. [1977

Sriſchen Braunſchweiger Sparer
friſchen Waldmeiſter parge,

neue alta-Kartoffeſn,
friſche Sülze,

friſchen geräuch. Zal,
empfiehlt C. F. Zimmermann
Germanische“ischhandlung
1987)] Friſche Sendungen
Schellßsch, Cabeljau, ScholleZander, Rieler u. Rappelzcte

Bücklinge, Schell fische, Aale,

1984)

Flundern, Matjeshberin e
Sommer Malta -Kartoffeln,
heringe, Sardinen, Aal u.

in Gelee, Apfelsinen,
W. MW hier.

eniöſtor teicht kösliche

J I

resdenZu haben i. allen dureb unsere e mat

Kkenntlichen Apotheken, Conditoreien
Colonialwaaren-, Delieatess- Drogen-
vnd Special- Gesehüſten. 341

Arbeits E.
ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Expedition,
a

Großartiger Effekt!Veu!! n Neu
15 taſtig., 2 reih. Harmonika von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren z.
ſpielbar. Sehe ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Nifelbeſchlag u ickel
valgecken, ff. Beintaſtu 2 Regiſt. 15
Taſt. (261, 2013 cm.) M. 7,50 2.Reg, i Taſt. (322015 cm) M. 10.75

incl. Verpackung u. Schule gegen Nachn,
nur direkt bei Richard Korx, Muf ſikw

[1668

Wnhozahndar

S ist Créme Grolickh zur
S Verschönerung und Verjüngungder
S Haut. Unfehblbar gegen Sommer-
und Lebertlecke, KNitesser, Jasen-

röthe etc. Preis 1,20 M. CGrolich-
I Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Bräünn.

D. h Landgerichtsi. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
(Baden) orkannten, dass Créème Cro-
Keh Kein Geheimmittel, sondern ein

Versehönerung d. Körpers dienen-
der Toiletteartikel ist.

Käuflieh in Parfamerie-, Drogen-
handlangen und bei Frisours. Wo
nieht vorräthig auoh zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Sehkeuditz.

S 100 Mägde und
00 Knechte

ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652

Knapendorf.
Sonntag, den 16. Mai BallI-

musi K. Hierzu laden freundlichſt

ein f1981die Jugend. Guſtav Friſche
Druck und Verlag der „Bterſeburger KreisblattDruckerei“ (A Leidholdt), Merſeburg, Altenburger ochulplatz 5.

dienſt

pedeu
ſonſt

ll gewe
Wetter

eutende

r wolle
e unverhy

ſtiges 2
ffnung

Her

großen
ten Blü
nen.

möglich

cht n
Prſichtig

Jnſel
Pmpfes k

rhoben
z es imm

irden.
ingvögelt

Merſ

I Verb

An
lieiliche
Igeſtellt

tfen W.
behaltli

Ausr
ter den

polizei
Ohne

tiſtlich



9 7

z Stadt und Umgegend.
eil ſind uns willkommendinen e Aer oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 14. Mai 1897.
tie geſtrengen Herren Wein-

Pancratius und Servatius,
n der Berechnung des Weinbauern eine über-
Vichtige Rolle ſpielen, haben ſich, wenigſtens

erſten beiden, dies Jahr von einer recht nnan-
ehmen Seite gezeigt. Kommen doch faſt aus

Theilen unſeres Vaterlandes recht unerfreuliche
terungsberichte über die letzten Tage. So dürfte
ewiß nicht ausgeſchloſſen ſein daß der Wein hier

a erfroren und ſomit der Winzer ſeiner Hoff
veraubt iſt. Der Schaden, den die an

päne le
ſeilnagen

J ende Kühle disher in unſerer Gegend verurſachte,
um Glücke nicht ſo bedeutend, als wohl vielnommen wurde. Froſt im eigentlichen

ne des Wortes iſt nicht eingetreten die niedrigſte
peratur hatten wir in der Nacht zum Donners
'in der das Thermometer bis auf 1 Grad

r Null ſank. Jedoch hielt der Mangel an Wärme
R pflanzenwuchs faſt ganz zurück; ſo z. B. ge

t das Spargelſtechen unter ſolchen Umſtänden
den Unmöglichkeiten. Vor allem leiden die eben
dem Erdreiche anvertrauten Pflanzen ſehr und

hen unter dem Einfluſſe von Näſſe und Kälte eine
Pbüche Farbe angenommen allein die gegenwärtig

Augen erfreuenden Blüthen der Bäume und
räucher ſtehen noch aufrecht, und wir dürfen es

M mißlichen Witterungsverhältniſſen ſogar als
Nrdienſt anrechnen, daß ſie uns vielen Genuß
b vedeutend längere Zeit verſchafft haben, als
J ſonſt bei trockenem und warmen Wetter der
ll geweſen wäre. Aber eine baldige Aenderung

Wetterlage iſt, ſoll der Schaden nicht einen
Peutenden Umfang annehmen dringend nöthig.
r wollen wünſchen, daß die Sonne bald meiſt
e unverhüllter Bläue ſtrahlt und den Pflanzen
Mitiges Wachsthum und uns Menſchen neue
Pffnung verleiht

Der Apfelwickler tritt dieſes Jahr leider
großen Maſſen auf. Seine Larve vernichtet die

ten Blüthenknoſpen, die ihm zum leckeren Mahle
nen. Ein fleißiges Abſuchen der Bäume, ſoweit

möglich iſt, nach dieſem Schädlinge kann darum
cht dringend genug empfohlen werden. Man löſe
ſichtig die zuſammengerollten Blätter und mache

Jnſekte den Garaus. Dieſes Vernichtungs-
Impfes könnte man allerdings mehr oder weniger

erhoben ſein, wenn unſere Singvögelbeſſer,
z es immerhin geſchieht, geſchützt und gehegt
irden. Darum Schutz und abermals Schutz den

Fingvögeln.

Die eben beginnende Spargelſaiſon
ebt uns Veranlaſſung, unſere Hausfrauen auf

Plgendes aufmerkſam zu machen: Viele Hausfrauen
erden ſich ſchon darüber gewundert haben, daß der
pargel jetzt nicht mehr das Aroma und den Ge-
mack habe wie früher, Es liegt dies daran, daß

Rele Spargelhändler den Spargel ab

waſchen und eine Nacht im Waſſer ſtehen laſſen

wodurch er um 25 Prozent ſchwerer wird.
Dieſe 25 Prozent Waſſer werden dann als Spargel
mitverkauft.

o Am Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag
fand hierſelbſt vor dem Sixtithore die Muſterun
des im Privatbeſitz befindlichen Pſerdebeſtande
aus den umliegenden Ortſchaften und der Stadt
Merſeburg ſtatt. Aus Merſeburg wurden der
Kommiſſion 382 Pferde vorgeführt.

m Aus der letzten Sitzung des hieſigen Schöffen
gerichts iſt zu berichtene Der verheiratheten
Puppenſpieler Hähne war zur Laſt gelegt, am
4. Mai in Atzendorf gebettelt zu haben, Der
Gerichtshof verurtheilte die geſtändige Angeklagte
unter Auferlegung der Koſten zu 3 Tagen Haft,
welche jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet wurden. Wegen Bedrohung
ſeines Bruders Karl ſtand der Salinenarbeiter
Friedrich Wacker aus Oſtrau vor Gericht. Die
Zeugenvernehmung ergab den Thatbeſtand der
Anklage, ſodaß Verurtheilung zu 15 Mark
Geldſtrafe unter Auferlegung der Koſten erfolgte.
Am 4 März Abends gegen 8 Uhr verübte der
Knecht Kockel vor dem Gehöfte des Gutsbeſitzer
Müller in Atzendorf dadurch ruheſtörenden
Lärm, daß er durch Pfeifen rc. die Hunde zum
Anſchlagen brachte. Der Angeklagte erhielt eine
Geldſtrafe von 12 M. unter Auferlegung der Koſten
zudiktirt. Ohne Grund ver ieß der Knecht
Eſcheberg am 20. März ſeinen Dienſt beim
Rittergutsbeſitzer Bach mann in Michlitz. Er
wurde deshalb in eine Geldſtrafe von 10 M. unter
Auferlegung der Koſten genommen. Ein be-
trübendes Bilb jugendlicher Verrohung bot die
folgende Verhandlung. Der Konfirmand Buſch-
mann von hier ſchlug den Konfirmanden
Bielig mit einer Rehkrone ins Geſicht, ſodaß
Bielig eine erhebliche Verletzung davontrug. Der
Antrag des Amtsanwalts lautete auf 1 Woche
Gefängniß, der Gerichtshof ſah jedoch in Anbetracht
der großen Jugend des Angeklagten von einer Haft
ſtrafe ab und verurtheilte denſelben zu 20 Mark
Strafe. Der Grubenarbeiter Wetzel verletzte am
7. März in Eisdorf den Grubenarbeiter Götze ſo
erheblich, daß derſelbe blutete. Die Zeugenver
nehmung ergab die Schuld des Angeklagten und er-
hielt derſelbe eine Geldſtrafe von 15 Mark unter
Auferlegung der Koſten zudiktirt. Die Schul
knaben Max und Guſtav Hoffmann,
Block, Ulrich, Hauscek und Schumann von
hier waren beſchuldigt am 17. Februar am Werder
ein regelrechtes Treiden auf Haſen veranſtaltet zu
haben. Die Knaben geſtanden ihr Vergehen ein
und erhielten Geldſtrafen, und zwar M. Hoffmann 6,
Guſtav Hoffmann 3, Block 6, Ulrich 3, Hauscek 3,
Schumann 3 Mark.

(Eingeſandt.) Eine unangenehme Ueber
raſchung hat für Merſeburg der neue Sommer-
fahrplan gebracht. Seit längerer Zeit war uns
die Möglichkeit gegeben, Leipzig erſt Abends 10 Uhr
40 Min. zu verlaſſen, um über Corbetha 11 Uhr

Weilage zu Ax. 113 des „Zerſeburger Kreisblatt vom 15. Mai 1897.
54 Min. hier einzutreffen. Dieſe Einrichtung er
möglichte den Beſuch der Leipziger Theater und Con
certe bis zum Schluß und iſt ſicherlich häufig genug
benutzt worden. Jn dem diesjährigen Sommerfahr-
plane aber iſt der Zug in Wegfall gekommen. Der
11 Uhr 5 Win. Leipzig verlaſſende D-Zug trifft
11 Uhr 47 Min. in Corbetha ein, 7 Minuter, nach
dem der Zug nach Merſeburg abgefahren iſt. Wer
nun die Ausſtellung beſuchen und vom abendlichen
Leben etwas ſehen will, muß jetzt bereits um 9 Uhr
die Ausſtellung verlaſſen, der Schlußzug geht 10 Uhr
12 Min. nach Halle, woſelbſt man 1 Stunde von
10 Uhr 42 Min. bis 11 Uhr 40 Win, auf
den Anſchluß nach Merſeburg warten muß.
Gerade zur Zeit der Ausſtellung wird dieſe Benach-
theilizung Merſeburgs ſehr unangenehm empfunden,
zumal es nur einer geringen Späterlegung des
11 Uhr 40 Min. in Corbetha abgehenden Zuges
bedürfte, domit er den D-Zug abwartet.

Dheater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan Neues

Theater. Sonnabend Einmaliges Gaſtſpiel von Francesco
Tamagnuo: Der Troubadour. Anfang 7 Uhr.) Altes
Theater. Sonnabend: geſchloſſer.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 16. Mai predigen

Dom, Vorm. 8 Uhr Diakonus Bithorn. Vorm.
10 Uhr Superintendent Mortius. Vorm. 11 Uhr Kinder

gottesdienft. Preiger Bernhak.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther, anſchließend

Beichte und Abendmahl Abends 5 Uhr. Diakenus Scholl
meyer- Geſammelt wird eine Kollekte für die Berliner Stadt
miſfion. Vorm. 11 Uhr Kinergottesdienſt. Abends
8 Ubr Jünglingeverein.

10 Uhr Paſtor Delius, Vorm.Altenburg. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kir h. Sornag, den 16, Rai. Vorm.
/10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr C riſten
hre und Andacht.

efterberi t des FKreisblgtres.
Vorausſtchtliches Wetter am 18. Mai. 2Bo'iki kühl

Regenfälle, Gewitter, win di z.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;

ſür Jnſeraie und Reclamen: Franz Söttcher.
Beide in Merſedurg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Iyrückgesetrte Stoffe wegen vorgeräckter Salon

1 Moet. Sommerstoff zum ganzen Kleid für 195 Pſ.
6 5 soliden Stoff 99 99 9 2 40 79
6 Met Sommer-Nouveauté, doppeltbr. z. g. Kl. ſ. 300

5 6 Met. Alpaka-Panama zum ganz, Kleid für 450
7 Met. Pa. Mousseline laine, gar. r. Wolle z. Kl C. 6.25
Ausserordentl Gelegenheitskäufe in modernsten W oll-

und Waschstoſſen zu extra reduzirten Preisen
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus,
Muster auſ Verlangen ſfranco. NModebilder gratis.
Versandthaus: OETTINGER 0o., Frankfurt a M
Sepa rat- Abtheilung für Herrenstoſſe Buxkin zum

ganzen Anzug M. 4.06 Ptg. Cheviot zum ganzen
Anzug M 65.86 Plg. 527

c

der Gemeinde Papitz.

An Straßen oder

behaltlich der Beſtimmungen des 8

polizeilichen Bauerlaubniß geſtattet werden,
Ohne einen

Hrtsſtatut
treffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in

Auf Grund der S 12 und 15 des Geſetzes vom 2. Juni 1875 (Geſ. S
561), betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
Städten und ländlichen Ortſchaften, wird für die Gemeinde
Merſeburg) folgendes Ort sſt atut erlaſſen.

l Verbot, Wohnungsgebäude an nit regulirten Straßen zu errichten.
s 1.

4 Straßentheilen, welche noch nicht in Gemäßheit der bau
lieilichen Beſtimmungen für den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig
tgeſtellt und nicht mindeſtens mittelſt einer regulirten Straße
fen Wohngebäude, welche nach dieſen Straßen einen

2 nicht errichtet werden.
2

I Ausnahmen von dem Verbote des s 1 können von dem Gemeindevorſtande
Per den in 8 13 enthaltenen Bedingungen und vorbehaltlich der Ertheilung

zwiſchen dem Gemeindevorſtande und dem Bauunternehmer
niſtlich abzuſchließenden Vertrag kann eine ſolche Ausnahme nicht geſtattet werden.

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Papitz

zugänglich ſind, bracht.Ausgang erhalten ſollen Paragraphen aufgebrach

II. Beſtimmungen über die Anlegung von Straßen und Aufbringung
der Koſten dafür.

s 3.
Die Koſten, welche entſtehen durch die Anlage neuer, die Verlängerung be

ſtehender, den baupolizeilichen Beſtimmungen über den öffentlichen Verkehr und
den Anbau noch nicht genügender Straßen und Straßentheile und zwar die
Koſten für Freilegung, Herſtellung des Planums, des Pflaſters oder einer anderen
dem Verkehr entſprechenden Befeſtigung des Straßendammes und der
ſteige, ür Kanalbauten und ſonſtige Entwäſſerungsanlagen für Beleuchtungsvor
richtung, für Anſchlüſſe an Nebenſtraß.n, für Ueberfahrts- und Uebertritts brücken,
ſowie für die fünfjährige Unterhaltung aller dieſer Anlagen werden ſobald
Gebäude an dieſer Straße errichtet werden nach Maßgabe der folgenden

Bürger

A. Anlage neuer Straßen durch die Gemeinde.
1. Verpflichtung der anliegenden Eigenthümer zur Erftattung der Koſten

der Anlagen.

s 4Führt die Gemeinde die im S 3 gedachten Anlagen ganz oder theilweiſe aus,

ſo ſind die Eigenthümer der angrenzenden Grundſtücke, ſobald ſie auf letzteren



Nummer 113. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 15 Mai J
Gebäude errichten, verpflichtet, der Gemeinde die aufgewendeten Koſten nach
Maßgabe der 88 5, 6 und 7 zu erſtatten.

Zu den Koſten der Freilegung gehören auch die Ausgaben für Erwerbung
des zu dem Straßendamm und den Bürgerſteigen erforderlichen Grund und
Bodens und für Beſeitigung aller darauf befindlichen Hinderniſſe.

Die Koſten der Herſtellung vo Promenaden, Baum und anderen Pflanzungen
ſind den Anliegern nicht in Rechnung zu ſtellen.

Unterhaltungskoſten, welche bereits entſtanden ſind, hat der Eigenthümer zu
erſtatten, für den Reſt der fünfjährigen Friſt aber zu tragen.

2. Feſtftellung, Vertheilung und Einziehung der Anlagekoſten.
S 5.

Behufs Ermittelung der Beiträge der Anlieger ſind die Koſten der Anlage
der geſammten Straßen bezw. Straßentheils (58 3 und 4) zuſammen jurechnen.
Der Geſammtbetrag iſt ſodann nach Maßgabe der 88 6 und 7 asf die Eigen
thümer der angrenzenden Grundſtücke und zwar nach Verhältniß der Längen zu
vertheilen, mit weichen ſie an die Straßen oder Sttcaßentyeile angrenzen.

Durch die Gemeindevertretung iſt ein entgültiger Beſchluß darüber zu ſaſſen,
ob die ganze Straßenlänge oder andern'alls, welcher Straßentheil, bei Ermittelung,
Feſtſtellung und Vertheilung der Anlagekoſten zu gelten hat und zur Berechnung
zu ziehen iſt.

S 6.
Jn dieſe Berechnung 5) ſind die Koſten für die Hälfte der Straße nbreite

und wenn die Straße breiter als 26 Meter ift, nicht für mehr als 13 Meter der
Straßenbreite aufzunehmen. Sofern jedoch jemand an beiden Straßenſeiten baut,
ſo fallen ihm ſelbſtverſtändlich die Koſten der ganzen Straßenbreite zur Laſt.

S 7.
Sofern von einem ünlieger Land unentgeltlich an die Gemeinde abgetreten

iſt, muß ſich der, reſp. die zum Ausbau Verpflichteten den Werth dieſes Landes
ev. eines Theiles desſelben auf ihren Koſtenantheil mit einrechnen laſſen und der
Gemeinde Entſchädigung dafür leiſten.

Dieſer Werth wird von dem Gemeindevorſtand nach dem Durchſchnittspreiſe
des zur Straße gegen Entſchädigung erworbenen Landes feſtgeſetzt.

Zu Gunſten desjenigen Anliegers, welcher Grundentſchädigung nicht bean
ſprucht hat, iſt dieſer Werth von dem auf ihn entfallenden Antheil an den Ge
ſammtkoſten in Abrechnung zu bringen.

8 8.
Sobald die Straße den polizeilichen Anforderungen entſprechend vollſtändig

fertig geſtellt iſt, ſind die Koſten von dem Gemeindevorſtande zu berechnen, feſt
zuſetzen und auf die angrenzenden bebauten Grundſtücke nach Maßgabe der
Grundſätze er 88 5-—-7 zu vertheilen. Dieſe Berechnung iſt dem Verpflichteten
(S 4) mit der Aufforderung zur Zahlung zuzuſtellen.

8 9.
Der Eigenthümer eines Grundſtücks, auf welchem zur Zeit der Anlage der

Straße oder des Straßentheils bereits ein Gebäude vorhanden war, hat einen
Beitrag zu den in S8 4 dis 8 gedachten Koſten nicht zu leiſten. Ein ſolcher
Beitrag iſt jedoch nach Maßgabe der Beſtimmungen der 88 4 bis 8 zu ent-
richten, ſobald auf einem ſolchen Grundſtücke ein weiteres reſp. neues Gebäude
an der neuen Straße hergeſellt wird.

8 10.
Der Geweindevorſtand iſt befugt mit Rüdſicht auf die Vermögenslage des

Zahlungspflichtigen und gegen Beſtellung einer nach ſeiner endgültigen Beſtimmung
ausreichenden Sicherheit Ratenzahlungen zu bewilligen.

B. Anlage und Unterhaltung neuer, im Bebauuagsplan oder ſonſt in
ihren Fluchtlinien feſtgeſtellter Straßen durch Unternehmer

s 11.
Beabſichtigt ein Unternehmer eine der im S 3 gedachten Anlagen auszu-

führen, ſo bedarf es hierzu der Genehmiaung der Polizeibehörde und des Ge
meindevorſtandes. Dem Geſuche an den Letzteren iſt in je drei Exemplaren bei
zufügen: ein Situationsplan und ein Nivellementsplan, aus welchen Plänen
erſichtlich ſein müſſen: die in die Straße fallenden und die an dieſelbe angrenzen-
den Grundſtücke bis auf dreißig Meter Entfernung von den Straßenb auflucht-
linien ab;

die grundbücherlichen Bezeichnungen;
die Namen der Eigeathümer;

Der Anſchluß der herzuſtellenden Entwäſſerungsanlagen an die bereits be
ſtehenden, öffentlichen Anlagen dieſer Art.

Die Genehmigung kann aus Gründen des öffentlichen Intereſſes verſagt
werden, welche in dem Beſcheide angegeben ſein müſſen.

s 12.
Die Bedingungen der Straßenanlage ſowie der Umfang der Verpflichtungen

der Unternehmer ſind durch ſchriftlichen Vertrag feſtzuſetzen.

s 13.
Das zur Strazenanlage erforderliche Terrain iſt vom Beginn der Arbeiten

an die Gemeinde ſchuldlaſten- und koſtenfrei zu übereignen und aufzulaſſen.
Die Unternehmer ſind verpflichtet, die Straßenanlagen innerhalb einer ihnen

zu beſtimmenden Friſt zu vollenden, widrigenfalls die nach Anſicht des Gemeinde
vorſtandes erforderlichen Aufwendungen und Arbeiten von der Gemeinde für
Rechnung der Unternehmer bewirkt werden können.

Bevor der Gemeindevorſtand die Verpflichtung zum Ausbau der Straße
übernimmt, kann er den Bauunternehmer durch Feſtſetzung und ev, zwangsweiſen
Einziehung einer nach ſelbſtſtändigem Ermeſſen feſtzuſetzenden Ordnun gsſtrafe zum
Ausbau der Straße anhalten.

Auf Antrag des Unternehmers erfolat die Abnahme, wobei der Gemeinde
vorſtand endgültig darüber entſcheidet, ob die He ſtellung vertragsmäßig erfolgt iſt.

und

vom

vom
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Gas und Waſſerleitung in allen Fällen wird auf Ko
den Gemeindevorſtand ausgeführt.

zahlen.

anderes vereinbart iſt, mit deren Abnahme durch den Gemeindevorſtand
Gemeinde über Dagegen haben der reſp. die Unternehmer dieſe Koſten
nächſten fünf Jahre von der Abnahme ab der Gemeinde zu erſtgiten

derſelben zu beſtellen.

C. Anlage neuer im Bebauungsplan oder ſonſt in ihren Fluchtlinien u

bauungsplan noch ſonſt von den zuſtändigen Behörden in ihren Fluch
feſtgeſtellt ſind, haben die Unternehmer an den Gemeindevorſtand zu ritt
Pläne in Gemäßheit der Miniſterial Jnſtruktion vom 28. Mai 1876
Feſtſetzung der Fluchtlinien beizufügen.

werden.

S 14.
Die Anlage etwaiger unterirdiſcher Entwäſſerungen, ſowie einerſten des üntemnehnen

Die nach deſſen Voranſchlage hierfür berechneten Koſten ſind vorſchuß wen
vorbehaltlich einer aufzuſtellenden Schlußrechnung zur Gemeinden ef

s 15.
Die Unterhaltung der Straßen und Straßentheile geht, ſofemn nigt

i

auf di
für di

Gemeindevorſtande zu beſtimmende Sicherheit für die pünktuiche S

DA n
nicht feſtgeſtellter Straßen.

8 16.
Anträge auf Genehmigung von Straßen inlagen, welche w der im

)tlinien

n ung
dehufs

Auch iſt der Nachweis zu führen, daß und in welcher Weiſe die Ausführung
u Uſigder Anlage gefſichert iſt,

Vor endgültiger Feſtſtellung der Fluchtlinien in Gemäßheit des Geſetze
2. Juli 1875 kann die Genehmigung zu der Ausſührung ht n

ß 17.
Wird dieſe Genehmigung ertheilt, ſo finden die Vorſchriften der 88 11 vie

15 dieſes auf derartige Straßen Anwendung.

D. Anbau an vorhandenen zum Ausbau noch nicht fertiggeſtellten Straßen
und Straßentheilen.

8 18.
Wird beabſichtigt an ſchon vorhandenen Straßen und Straßentheilen

welche noch nicht den baupolizeilichen Beſtimmungen entſprechend, für den öffent-
lichen Verkehr und den Anbau fertig hergeſtellt ſind, Wohngebäude mit g.
gängen nach ſolchen Straßen zu errichten, ſo iſt folgendermaßen ju verſahten

Für den vor Ertheilung der Bauerlaubniß abzuſchließenden Be trag ſind
folgende Beſtimmungen maßgebend Das etwa zur Freilegung der Straße er
forderliche Terrain iſt in der ganzen Frontlänge des Grundſtücks unentgeltlich auf
die Gemeinde abzutreten, ſchuldlaſten und foſtenfrei an die Gemeinde auffulaſe
und in die vorgeſchriebene Höhenlage zu bringen. Soweit ſich das abzuiretenhe
Terrain im Eigenthum eines dritten befindet, ſo daß der Unternehmer daſſeltel
an die Gemeinde nicht aufzulaſſen vermag, hot der Erſtere eine ihrer Höhe ha
von dem Gemeindevorſtande zu beſtimmende Sicherheit zu beſtellen, welche zur
Erwerbung des freizulegenden Terrains ausreichend iſt.

Außerdem hat der Anbauende für alle jene Unkoſten aufzukommen, auch
dieſelben auf Verlangen ſicher zu ſtellen, welche nach Abſchnitt A dieſes Statute
durch den Ausbau und durch die fünfjährige Unterhaltung der Straße erwachſen
und von den angrenzenden Eigenthümern zu tragen ſind. t

Bezüglich der Feſiſtellung, Vertheilung und Einziehung der Koſten kommen
die 88 5 bis mit 10 zur Anwendung, Ausnahmen von den in dieſem Para
graphen vorgeſchriebenen Bedingungen ſind zuläſſig ſofern Ortsvorſtand und
Gemeindevertretung unter Berückſichtigung der daupolizeilichen Beſtimmungen
damit einverſtanden ſind.

E. Allgemeine Vorſchriften.
8 19.

Der Gemeinde ſteht das Recht zu, in den Fällen der 88 11 bis 16 dieſes
Statuts ſelbſt die Ausführung der Straßenanlagen im öffentlichen Jnteriſſe für
Rechnung der Unternehmer zu bewirken. Denſelben ſind auf Verlangen die ent
ſtandenen Koſten rechnungemäßig nachzuweiſen.

20
Für die Erſüllung der in dem gegenwärtigen Statute dem Eigenthümer auf

erlegten Verpflichtungen haftet ein jeder Beſitznachfolger der Erſteren der Reihe nah
21

Die Einziehung der, der Gemeinde zuſtehenden Geldforderungen erfolgt
nöthigenfalls im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens.

Vollzogen

Papitz, den 22. Dezember 1896.
Der Ortsvorſtand. Der Gemeindevorſtanb. J

Zeiſing, Ortsrichter; Jetſchmann, Kirchner, Süßkind,
Seiler, Schöppe; Schatz, Emmrich, Richter,
Zeiger, Schöppe. Kabätzſch, Juſt, Elſte.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.

Merſeburg, den 19. Januar 1897.
Namens des BezirksAusſchuſſes.

Der Vorsitzendeo.
Jn Vertretung: Klingholzj.

Vorſtehendes Orisſtatut wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Papitz, den 16. Februar 1897.

Der Gemeindevorsteher.
Zeiſing.

Druck uad Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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